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Der Europäische Fonds für Regionale Ent-wicklung (EFRE) ist ein seit 1975 bestehen-des, zentrales Förderinstrument der Europäi-
schen Union. Ziel des EFRE ist die Stärkung des
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalts
durch Abbau von Ungleichheiten zwischen den
einzelnen europäischen Regionen. Nachdem die
wissenschaftlichen Bibliotheken in Sachsen bereits
in der Förderperiode 2007 bis 2013 die Chance
erhalten hatten, systematisch ihre Leistungen zu
verbessern, soll nach dem Programmvorschlag des
Freistaats die Entwicklung der Informationsinfra-
struktur bis 2020 weiter durch EFRE-Mittel unter-
stützt werden.
Wie in der letzten Periode wird bei einem beantrag-
ten Gesamtvolumen von rund 2,1 Milliarden Euro
der Förderschwerpunkt auf dem Gebiet „Forschung,
technologische Entwicklung und Innovation“ (FuE)
liegen. Fast 40 % der Mittel sind für diesen Bereich
vorgesehen. Im Entwurf des Operationellen Pro-
gramms explizit genannt sind die Bibliotheken im
FuE-Teilbereich „Ausbau der Infrastruktur für For-
schung und Innovation“. „Forschung und technolo-
gische Entwicklung bedürfen der umfassenden
Bereitstellung von Informationen und der Weiter-
entwicklung der wissenschaftlichen Informationsin-
frastruktur“, ist dort zu lesen. „Wissenschaftliche
Bibliotheken sind hierfür wichtige Schnittstellen.
Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Erschließung,
Bereitstellung sowie der langfristigen Sicherung von
Informationen, einschließlich der dafür  notwen -
digen technischen Ausstattung auf Grundlage
modernster IT-gestützter Technologien.“
Mit dem Vorbehalt der Genehmigung des im April
2014 bei der Europäischen Kommission eingereich-
ten sächsischen Programms beschäftigen sich die
Bibliotheken aktuell mit einer ersten Konkretisie-
rung von Projektinhalten und Mittelbedarf. Der von
der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und
Universitätsbibliothek Dresden (SLUB) koordinier-
te Entwurf wird in der Konferenz der sächsischen
Bibliotheksdirektorinnen und -direktoren abge-
stimmt und dem Sächsischen Staatsministerium für
Wissenschaft und Kunst zugeleitet. Es wird erwar-
tet, dass die EU-Kommission das Operationelle Pro-
gramm des Freistaats bis Ende des Jahres genehmigt.
Mit der Aufnahme erster EFRE-Bibliotheksprojekte
darf folglich im Laufe des Jahres 2015 gerechnet
werden.
BIS – Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen [2O14] Nr. 3 // 165
Bibliotheksentwicklung 
mit EFRE 




EFRE 2007–2013. Die Aufholphase 
Zu Beginn ging es im Wesentlichen darum, anderen-
orts bereits bekannte Informationsdienstleistungen,
die in der Ära der DDR und in den folgenden Jah-
ren der elementaren Wiederaufbaulasten nicht oder
nicht hinreichend angepackt werden konnten, zügig
nachzuvollziehen. Das insgesamt weitaus umfang-
reichste Teilprojekt, das sich über den gesamten För-
derzeitraum erstreckte, betraf den möglichst kom-
pletten elektronischen Nachweis der sächsischen
Bibliotheksbestände. Während in den wissenschaft-
lichen Bibliotheken der alten Bundesrepublik
bereits um 1980 vergleichbare Maßnahmen einge-
setzt hatten, wurde die seit Anfang der 1990er Jahre
laufende elektronische Verzeichnung der Neuerwer-
bungen in Sachsen somit seit 2008 durch eine groß
angelegte Erfassung von Altbeständen ergänzt. Fünf
Jahre später waren allein aus der Universitätsbiblio-
thek Leipzig und aus der SLUB rund 2,8 Millionen
Titel bearbeitet. Ohne EFRE wäre diese Herausfor-
derung in überschaubarer Zeit keinesfalls zu bewäl-
tigen gewesen. 
Ein weiteres frühes Projekt zielte auf die flächendek-
kende Bereitstellung von lizenzpflichtigen  Fach -
datenbanken. Angesichts des hohen Betriebsaufwan-
des für die Online-Bereitstellung, Zugriffs- und
Rechteverwaltung solcher Datenbanken sollten die
bislang nur teilweise vorhandenen Datenbankserver
der einzelnen sächsischen Bibliotheken durch ein
zentrales Informationssystem im World Wide Web
abgelöst werden. Als Entwicklungsziele galten höhe-
re Benutzerfreundlichkeit, deutliche Erweiterung der
bislang angebotenen Inhalte, Integration auch kleine-
rer Informationseinrichtungen und deren Klientel
sowie ein optimierter Ressourceneinsatz. Mit dem
seit 2008 aufgebauten Dienst „Databases on
Demand“ (DBoD) wurden die formulierten Ziele
glänzend erfüllt. Über DBoD sind inzwischen über
1.300 biographische, Fakten- und Volltextdatenban-
ken für 23 Einrichtungen verfügbar, darunter auch
wissenschaftliche Bibliotheken aus Thüringen und
Niedersachsen. Mit interessierten Häusern aus weite-
ren Bundesländern gibt es aussichtsreiche Gespräche.
2008 betrieben die fünf größten sächsischen wissen-
schaftlichen Bibliotheken Dokumentenserver zur
freien Publikation und dauerhaften Archivierung
von elektronischen Dissertationen, Diplom-Arbei-
ten und anderen Veröffentlichungen. Die vorhande-
nen Systeme waren überwiegend lokale  Eigen -
entwicklungen, nicht miteinander kompatibel und
auf den Nutzerkreis der jeweiligen Hochschule
begrenzt. Zudem reichte die Menge der verwalteten
Inhalte jeweils nicht aus, um überörtlich wirksam zu
sein. Aufgrund fehlender Ressourcen verfügten klei-
nere Hochschulen auf dem Gebiet des Open Access-
Publizierens über gar kein Angebot. Um Entwick-
lungskapazität zu bündeln, einen rationellen
Regelbetrieb zu erreichen und möglichst viel rele-
vanten, multimedialen Inhalt zusammenzufassen,
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wurden die vorhandenen lokalen Lösungen durch
den leistungsstarken landeseinheitlichen Publikati-
onsserver „Qucosa“ auf der Basis einer technischen
Standardlösung abgelöst. Qucosa integriert heute
rund 15.000 Publikationen aus allen sächsischen
Hochschulen.
Innovationen der zweiten Stufe
In der zweiten Phase von EFRE 2007–2013 wurden
zunehmend hoch aktuelle und zugleich teils noch
deutlich komplexere Entwicklungsaufgaben der wis-
senschaftlichen Informationsversorgung angenom-
men. Zu nennen sind hier ein Tiefenerschließungs-
werkzeug für DBoD (vgl. BIS 2013, H. 2, S. 92–95),
die von der Universitätsbibliothek Leipzig geführten
Projekte zur Einführung quelloffener Discovery-
Systeme („finc“-Anwendergemeinschaft, vgl. BIS
2012, H. 2, S. 72–76 und in diesem Heft,
S. 172–173) und einer Web-Applikation zur Ver-
waltung elektronischer Ressourcen(„amsl“, vgl.
http://amsl.technology), die Entwicklung einer
offenen Datenmanagement-Plattform (d:swarm,
vgl. http://dmp.slub-dresden.de) und die Etablie-
rung der ersten Ausbaustufe eines professionellen
Langzeitarchivierungsservice für Bibliotheksdaten
bzw. -medien (vgl. BIS 2013, H. 2, S.82–84). Wäh-
rend der erweiterte DBoD-Service, die finc-Installa-
tionen sowie die ersten Langzeitarchivierungswork-
flows bereits produktiv sind, befinden sich amsl und
d:swarm derzeit im Betatest. Die erreichten Ergeb-
nisse im Detail darzustellen, würde in diesem Artikel
deutlich zu weit führen, zumal für die einzelnen Pro-
jekte jeweils erste Berichte bzw. ausführliche  Web -
seiten vorliegen. Schon der kursorische Durchgang
durch die Projekte der letzten Jahre dürfte freilich
zeigen, dass im Vergleich zu den Anfängen der
EFRE-Förderung in bemerkenswert kurzer Zeit in
der Tat eine neue Entwicklungsstufe erreicht wor-
den ist. 
EFRE 2014–2020. Wie geht es weiter? 
Wirklich belastbare Aussagen zum weiteren Ent-
wicklungsprogramm lassen sich im gegenwärtigen
Stadium noch nicht treffen. Auf der Basis der För-
derkriterien sowie der bereits vorhandenen Experti-
sen und Profillinien werden aktuell unter anderem
folgende Herausforderungen für moderne Informa-
tionsinfrastrukturen diskutiert:
• Integration und Bereitstellung offener 
Bibliotheksdaten
Mit Hilfe semantischer Technologien und offener
vernetzter Daten (Linked Open Data) muss es
darum gehen, einerseits noch bessere Recherche-
und Medienbearbeitungssysteme für wissen-
schaftliche Fachinformation zu bauen, anderer-
seits wertvolle bibliothekarische Daten leichter in
wissenschaftliche Anwendungen einbringen zu
können. 
• Informationsvisualisierung
Die rasch fortschreitende Vermehrung und Diffe-
renzierung des globalen Wissens erfordert nicht
zuletzt neue Methoden und Werkzeuge der Struk-
turierung und Visualisierung von forschungsrele-
vanter Information. Zum Thema gehören entspre-
chend mehrdimensionale Anzeigen, aber wohl
auch die Informationsvermittlung auf vielfältige
mobile Endgeräte.
• Langzeitverfügbarkeit digitaler Objekte
Je umfangreicher und vielfältiger die Produktion
digitaler Informationen, desto höher das Risiko,
wichtige wissenschaftliche Ergebnisse nicht zwei-
felsfrei und nachhaltig sichern zu können. Auf der
Grundlage der in EFRE 2007–2013 begründeten
Expertise der SLUB gilt es, weitere wichtige
Workflows und Bibliotheken in Sachsen an den
Langzeitarchivierungsdienst anzubinden.
Wie schon bisher, wird Sie BIS fortlaufend über die
konkreten Vorhaben und Fortschritte der sächsi-
schen Bibliotheksentwicklung informieren. EFRE
2014–2020 bietet eine hervorragende Chance, die
wissenschaftliche Informationsinfrastruktur in Sach-
sen noch innovativer und wettbewerbsfähiger zu
gestalten. Die Verantwortlichen in
Politik und Verwaltung wie in 
den sächsischen wissenschaftlichen
Bibliotheken haben die Pflicht,
diese historische Chance nun best-
möglich zu nutzen.
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